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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Leserinnen und Leser!

Die österreichische Fußballnationalmann­
schaft der Herren beweist sich diesen Herbst 
erstmals in der neu gegründeten UEFA Na­
tions League. Das Ziel: Gruppensieger und 
ein Startplatz bei der EM 2020. Die Methode: 
Teamarbeit, Teamarbeit, Teamarbeit – und ein 
neuer Trainer. Diesen haben wir für die vor­
liegende Ausgabe des BMBWF Journals zum 
Gespräch gebeten.  Wie Franco Foda seine 
Aufgabe als Teamchef definiert, was er von 
seinen Spielern erwartet, wer sein Vorbild ist 
und was ihn persönlich motiviert, verrät er im 
Interview ab Seite 13.

Was für die Nationalelf gilt, lässt sich auch 
auf unser Haus umlegen: Teamarbeit und 
Zusammenhalt sind essentiell für Erfolg und 
Innovation. Hierüber sind sich auch Gene­
ralsekretär Jakob Calice und sein Nachfolger 
Martin Netzer einig. Welche künftigen Her­
ausforderungen beide Herren für das BMBWF 
sehen, wie die neue Geschäftseinteilung uns 
dabei unterstützt, diese zu meistern, und wel­
che persönlichen Ziele sie verfolgen, lesen Sie 
ab Seite 4.

Neu und wichtig. Darunter lässt sich sowohl 
die neu beschlossene Zukunftsoffensive für 
Forschung, Technologie und Innovation (Sei­
te 8) sowie der Start der neuen Verbindli­

chen Übung „Digitale Grundbildung“ (Seite 
9) subsumieren, aber auch die Bildung der 
neuen Sektion III – Bildungsentwicklung und 
Bildungsmonitoring und der Abteilung I/4 – 
Elementarpädagogik, Sozialpädagogik und 
vorschulische Integration. Welche Visionen 
Sektionschef Andreas Thaller und provisori­
sche Abteilungsleiterin Alina Schmidt für die 
neuen Organisationseinheiten haben, erfah­
ren Sie auf den Seiten 10 und 11.

Reden ist Silber, Zuhören ist Gold – unter die­
sem Motto besucht das „Forum Zentralma­
tura“ unter der Koordination von Kurt Scholz 
gemeinsam mit Mitarbeiter/innen des BMBWF 
die Bundesländer. Einen Bericht vom erfolgrei­
chen Auftakt finden Sie auf Seite 7.

Herbstzeit ist Genusszeit. Wir haben daher 
auch in dieser Ausgabe wieder zahlreiche 
Tipps zur genussvollen Entspannung für 
Sie parat: Ein Rückblick auf den Betriebs­
ausflug, Buchempfehlungen von Rotraut 
Schöberl, Webtipps, Lokalempfehlung, 
spannende Veranstaltungen sowie natürlich 
das Gewinnrätsel.  

Viel Freude beim Lesen wünscht
Ihre Redaktion�

Editorial
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Im Fokus

Jakob, was schätzt du an Martin? 
JC: Martin ist einer der größten Kenner des 
heimischen Bildungssystems überhaupt. Im-
merhin arbeitet er seit mehr als 16 Jahren für 
das Haus und hat es in den unterschiedlichs-
ten Funktionen kennengelernt. Deshalb ist er 
auch mein logischer Nachfolger,  wenn ich in 
meinen neuen Job im OeAD wechsle.  

Und umgekehrt, was schätzt du, Martin 
an Jakob?
MN: Ich schätze an Jakob sein strategisches 
Denken, seine politische Erfahrung und seine 
Expertise. Ohne seinen Einsatz wäre es nie 
gelungen, innerhalb dieser kurzen Zeit die 
neue Geschäfts- und Personaleinteilung aus 
der Taufe zu heben.

Apropos Geschäfts- und Personaleintei-
lung: Was war die Zielsetzung der Reform?
JC: Ziel war, unser Leitmotiv „Bildung unter 
einem Dach“ auch wirklich organisatorisch 
abzubilden. Noch nie war ein Ministerium 

vom Kindergarten über die Forschung bis 
zum Lebenslangen Lernen für alle Bereiche 
der Bildung zuständig. Deshalb gibt es – ne-
ben vielen anderen Änderungen – nun auch 
eine eigene Abteilung für Elementarpädago-
gik (siehe Seite 11). Uns war es ein Anliegen, 
die Sektionen zielgerichteter und effizienter 
als bisher aufzustellen. 

MN: Deshalb haben wir jetzt auch nur mehr 
eine Sektion, in der die Allgemein- und die 
Berufsbildung vereint sind. Die Vergangen-
heit hat bewiesen, dass eine grundsätzliche 
Trennung dieser zentralen pädagogischen 
Bereiche nicht zielführend ist.
 
JC: Ähnliches lässt sich auch über die Sektion 
II sagen, in der nun die gesamte Personalent-
wicklung abgebildet ist – von der Steuerung 
der Pädagogischen Hochschulen über die Aus-
bildung der Pädagoginnen und Pädagogen, 
dem Dienst- und Besoldungsrecht bis zum Per-
sonalvollzug und der Schulerhaltung. 

Fliegender Wechsel

Generalsekretär Jakob 
Calice und sein  
Nachfolger Martin  
Netzer im Gespräch 
über die aktuelle  
Geschäftseinteilung, 
Herausforderungen  
unseres Ressorts und 
ihre persönlichen Ziele.
Interview:  
Alexandra Parragh
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Wie würdet ihr den Entwicklungs
prozess der Geschäftseinteilung 
beschreiben?
JC: Als sehr komplex. Deshalb haben wir uns 
auch externe Unterstützung durch Hannes 
Timischl von der Pure Management Group 
geholt. Er verfügt über langjährige Erfahrung, 
wie man hochkomplexe Reorganisationspro-
zesse durchführt.

MN: Bei so großen Projekten ist ein kons-
tanter Blick von außen extrem wichtig. Die-
sen im dichten Tagesgeschäft zu behalten, 
ist schwer. Nun heißt es jedoch, auch am 
Ball zu bleiben. Das Potenzial einer neuen 
Geschäftseinteilung wird nämlich erst dann 
wirksam, wenn die neue Organisations-
struktur von den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern auch gelebt wird. Dazu müssen 
wir zumindest teilweise noch die gemein
samen Zielbilder schärfen und uns auf 
einen kontinuierlichen Entwicklungsprozess 
einlassen.

Ist die Reorganisation mit der neuen 
Geschäftseinteilung abgeschlossen?
JC: Die technische Seite der Reorganisation im 
Großen und Ganzen, ja. Auch wenn noch eini-
ge Posten ausgeschrieben und besetzt werden 
müssen. Im nächsten Schritt werden wir uns 
auch damit auseinandersetzen müssen, welche 
Aufgaben des BMBWF für das Bildungssystem 
wirklich zentral sind und wie wir die stärkste 
Systemwirkung entfalten. Jede und jeder von 
uns weiß, wie stark sich unsere Lebensrealität 
durch Digitalisierung, Globalisierung und Inter-
nationalisierung verändert hat. 

MN: Daher gehört nachgeschärft, was Kin-
dergärten, Schulen, Hochschulen und die 
Forschung heute leisten sollen und was der 
jeweilige Beitrag der einzelnen Organisati-
onseinheiten des BMBWF dazu ist. Das ist ein 
sehr umfangreicher Prozess, der nur schritt-
weise umgesetzt werden kann. Aber darin 
sehe ich die größte Herausforderung für die 
kommenden Jahre. 

Politischer Stratege und Kenner des 
Bildungssystems: Generalsekretär Calice  
und stv. Generalsekretär Netzer schätzen die 
Expertise des jeweils anderen sehr. 
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Martin, was wird sich ändern, sobald du 
Generalsekretär wirst?
MN: Ich habe drei Ziele: Erstens möchte ich, 
dass unser Ministerium auf Basis der neuen 
Geschäftseinteilung schlagkräftiger wird und 
wir die Entscheidungs- und Verwaltungs-
abläufe optimieren. Da bitte ich schon jetzt 
alle Führungskräfte des Hauses um ihre Ide-
en und Unterstützung. Zweitens möchte ich, 
dass wir noch serviceorientierter werden und 
das Ministerium das Image des komplizier-
ten, bürokratischen Verwaltungsapparates 
ablegt. Bürgerinnen und Bürger, Bildungsins-

titutionen und andere Stakeholder sollen uns 
als modernen, effizienten und verlässlichen 
Servicepartner wahrnehmen. Und drittens 
möchte ich, dass wir als neues, großes Haus 
eine gemeinsame Identität entwickeln und 
die Verantwortung und auch Begeisterung 
dafür teilen, in einem der gesellschaftspoli-
tisch wichtigsten Ressorts dieser Republik zu 
arbeiten. Ich lege großen Wert darauf, dass 
sich jede einzelne Mitarbeiterin und jeder 
einzelne Mitarbeiter als wichtiger Teil in die-
sem großen Ganzen begreift und jeden Tag 
mit dem Bewusstsein in die Arbeit geht, dass 
es auf jede und jeden von uns ankommt. 

Jakob, was erwartest du als neuer 
OeAD-Geschäftsführer? 
JC: Ich glaube, dass meine neue Tätigkeit 
durchaus Parallelen aufweisen wird zu mei-
ner bisherigen Arbeit – wenn auch auf einer 
völlig anderen Ebene. Ich bleibe als OeAD-Ge-
schäftsführer in den Bereichen Bildung, Wis-
senschaft und Forschung tätig, darf mich aber 
wieder mehr auf bestimmte Themenbereiche 
konzentrieren, insbesondere auf die Mobili-
tät und die Internationalisierung in Bildung, 
Wissenschaft und Forschung. Herausfordernd 
bleibt es allemal, denn der OeAD bearbeitet 
ein sehr vielfältiges Portfolio. � ©
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„Wir müssen  
uns damit  
auseinander­
setzen, wie  
wir stärkste 
Systemwirkung  
entfalten können.“ 
Jakob Calice

„Ich möchte,  
dass wir eine  
gemeinsame  
Identität  
entwickeln.  
Es kommt auf  
jede Mitarbeiterin 
und jeden  
Mitarbeiter an.“ 
Martin Netzer
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Forum Zentralmatura
Erfolgreicher Auftakt der „Zuhörtour“ in den Bundesländern.

d
DER „FAHRPLAN“  
DER ZUHÖRTOUR

մմ Tirol/Vorarlberg
2./3. Oktober – Innsbruck
մմ Steiermark/Kärnten
10./11. Oktober – Graz
մմ Oberösterreich/Salzburg
16./17. Oktober – Linz
մմ Niederösterreich
5./6. November – St. Pölten
մմ Wien/Burgenland
14./15. November – Wien 

BEVORSTEHENDE TERMINE DES BMBWF  
IM RAHMEN DER EU-RATSPRÄSIDENTSCHAFT
մմ 22.10. 	 The Role of Competitive Research Funding in Science (Klosterneuburg)
մմ 29.10. 	 Quantum Technologies Flagship Kick-off Conference (Wien)
մմ 30. 10. 	 The European Open Science Cloud (EOSC): Austria takes the initiative (Wien)
մմ 5. – 9.11. 	 European Vocational Skills Week (Wien)
մմ 6. – 7.11. 	 Treffen der Generaldirektorinnen und  -direktoren für Berufsbildung (DG VET) (Wien)
մմ 15. – 17.11.	 13th European Quality Assurance Forum (Wien)
մմ 23.11. 	 Launch of the European Open Science Cloud (EOSC) Governance Structure (Wien)
մմ 26. – 27.11. 	 Rat Bildung, Jugend, Kultur und Sport (Brüssel)
մմ 28. – 29.11. 	 Konferenz Impact of Social Sciences and Humanities for a European Research Agenda (Wien)
մմ 6. – 7.12. 	 Ausschuss für Bildungsfragen (Wien)
մմ 12. – 13.12.	 Treffen der Generaldirektor/innen für Allgemeinbildende Schulen (DG Schools) (Wien)
մմ 13. – 14.12. 	 Fachkonferenz Allgemeinbildung: „Die Implementierung von Bildungsreformen in Europa.  
	 Leadership in Veränderungsprozessen.“ (Wien) 

Das „Forum Zentralmatura“ wurde im Juni 
dieses Jahres von BM Heinz Faßmann ins 
Leben gerufen, um gemeinsam mit Schüler-, 
Eltern- und Lehrervertreter/innen in den ein-
zelnen Schulstandorten an einer Verbesse-
rung – insbesondere im Fach Mathematik – 
der im Schuljahr 2015/16 erstmals 
flächendeckend in ganz Österreich durchge-
führten zentralen Reifeprüfung zu arbeiten.
Koordinator und Ansprechpartner dieses Fo-
rums ist der ehemalige Wiener Stadtschulrats
präsident Kurt Scholz. Gemeinsam mit Vertre-
ter/innen des BMBWF tourt er bis 15. 
November 2018  unter dem Motto „Zuhör-
tour“ durch die Bundesländer und holt das 
wichtige Feedback der Verantwortlichen vor 
Ort zu den bisher durchgeführten Reifeprü-
fungen ein.
Auf Basis dieser Gespräche werden im BMBWF 
Optimierungsprozesse eingeleitet. Ein „ge-
meinsamer Tenor“ ließ sich nach den ersten 

Veranstaltungen bereits „heraushören“: Die 
Rechenbeispiele seien zwar nicht zu kompli-
ziert, aber die  Formulierungen der Fragestel-
lungen. D.h. hier muss an der Sprache ange-
setzt werden. Weiters wird auch eine 
differenzierte Beurteilung der Matura-Aufga-
ben in Erwägung gezogen.  Die finalen Ergeb-
nisse werden im Dezember 2018 vorliegen.�
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Am 22. August 2018 wurde im Ministerrat die 
Zukunftsoffensive für Forschung, Technologie 
und Innovation von Bundesminister Faßmann 
gemeinsam mit dem BMDW und BMVIT be-
schlossen. Der Ministerratsvortrag im Einver-
nehmen mit BKA und BMF bekräftigt erneut 
das Ziel, Österreich zu einem Innovation- 
Leader zu machen. 

Folgende Umsetzungsschritte 
wurden definiert: 
→ Zentral ist die erstmalige Abhaltung eines 
FTI-politischen Gipfels der Bundesregierung, 
der im Frühjahr 2019 stattfinden wird.

→ FTI-Strategie 2030 
Basierend auf den Prinzipien Exzellenz und 
Wettbewerb sowie Impact und Offenheit soll 
eine neue Gesamtforschungs-Strategie mit 
einem Pakt für Forschung erarbeitet werden. 
Diese wird unter anderem auf den Erkennt-
nissen des laufenden FTI-Review der OECD 
aufbauen. Die Vorbereitung erfolgt  unter ge-
zielter Einbindung wesentlicher Stakeholder 
und im Austausch mit den Bundesländern. 
Prozess- und Zeitplan für die Strategieerstel-

lung werden am Gipfel der Bundesregierung 
vorgestellt werden. 

→ Exzellenzinitiative
Einen wichtigen Teil der FTI-Strategie 2030 
bildet die Exzellenzinitiative zur Stärkung 
der kompetitiven Grundlagenforschung. Mit 
dieser Initiative, die auf Wettbewerb nach 
internationalen Standards setzt,  soll das ge-
samte Wissenschaftssystem aktiviert werden. 
Ziel ist es, disziplinären Engführungen durch 
inter- und transdisziplinäre Zugangsweisen 
entgegenzutreten, durch Vernetzung und 
Kooperation Exzellenzpotenzial der natio-
nalen Forschungseinrichtungen zu erschlie-
ßen und Exzellenzfelder an der Schnittstelle 
zwischen etablierten und neu entstehenden 
Forschungsfeldern zu entwickeln. Ein Konzept 
unter Federführung unseres Ressorts soll bis 
zum Gipfel 2019 erarbeitet werden.

→ Forschungsfinanzierungsgesetz/Pakt  
für Forschung und Entwicklung 
Anlässlich des FTI-politischen Gipfels soll 
die fertige Regierungsvorlage für das For-
schungsfinanzierungsgesetz dem Ministerrat 

vorgelegt werden. Ziel ist die langfristige 
FTI-Finanzierung mit mehr Planungssicher-
heit auszustatten, effizientere Governance- 
und Finanzierungsmodelle für eine bessere 
strategische Steuerung der Forschungs- und 
Forschungsförderungseinrichtungen sowie 
die Reduktion bürokratischer Hürden.

→ Zusammenlegung der drei Räte 
Unter Einbindung der Räte wird bis zum Gip-
fel ein Konzept zur Zusammenlegung der drei 
Räte – Rat für Forschung und Technologie-
entwicklung, Wissenschaftsrat, ERA-Council 
Forum Austria – abgestimmt. Aus der Synthe-
se dieser drei Gremien wird nach internatio-
nalem Vorbild ein neues Beratungsgremium 
der Bundesregierung, ergänzt um volkswirt-
schaftliche Kompetenz, eingerichtet werden.
 
→ Forschungsförderungsdatenbank 
Zur umfassenden und transparenten Do-
kumentation und Analyse der Forschungs-
förderung von Bund und Ländern soll nach 
einheitlichen Standards eine Forschungsför-
derungsdatenbank eingerichtet werden. Bis-
herige Datenbanken sollen darin aufgehen. �

Zukunftsoffensive  
Forschung, Technologie 
und Innovation

Der Wirkungszeitraum der aktuellen FTI-Strategie endet mit dem Jahr 2020. 
Lesen Sie hier die wichtigsten Eckpunkte der neuen Gesamtforschungs- 
strategie, die mit einem Pakt für Forschung erarbeitet werden soll.

Im Fokus� Redaktion
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Die Schule hat den Auftrag, Kinder und Ju-
gendliche in einer digital geprägten Gesell-
schaft darauf vorzubereiten, selbstbestimmt 
zu handeln und verantwortungsbewusst ih-
ren eigenen Lebensweg zu gestalten – beruf-
lich wie privat. In fast allen Berufen braucht 
man inzwischen digitale und medienbezo-
gene Kompetenzen, weswegen es geboten 
ist, diese im Unterricht näherzubringen. Es 
ist dabei nicht nur unerlässlich, Grundlagen 
der Bedienung zu vermitteln, sondern auch 
einen kritischen und verantwortungsvollen 
Umgang mit diesen Technologien.

Smartphone? Nichts Neues!
Wie unumgänglich es ist, Kinder und Jugend-
liche dabei zu unterstützen, sich in dieser di-
gitalisierten Welt zurechtzufinden, wird etwa 
deutlich, wenn man sich vor Augen führt, 
dass der Umgang mit Smartphones keine 
neue Erfahrung mehr darstellt. Wie aktuelle 
Zahlen zeigen, sind diese längst zu einem Teil 
des Alltags geworden. So besitzen 97% der 
Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren, so-
wie ein Drittel der Kinder zwischen 6 und 13 
Jahren, ein eigenes Smartphone. Dabei nut-
zen diese ihr Smartphone für einen großen 
Teil ihrer Freizeitgestaltung: Fotos und Videos 
werden nicht nur angeschaut, sondern auch 
selbst produziert. Es wird mit Smartphones 
gespielt und Musik gehört und mit deren 
Hilfe mit Freundinnen und Freunden kommu-
niziert.

Um auf diese Herausforderungen vorberei-
ten zu können, wurde mit dem laufenden 
Schuljahr (2018/19) in der Sekundarstufe I  
(5. bis 8. Schulstufe) die Verbindliche Übung 
„Digitale Grundbildung“ im Ausmaß von 
insgesamt 2 bis 4 Wochenstunden (= 64 bis 
128 Unterrichtseinheiten) eingeführt. Hier-
bei obliegt die konkrete Ausgestaltung den 
jeweiligen Schulstandorten. Schulautonom 
geregelt werden zum einen das Ausmaß 
und zum anderen die Form der Verbindlichen 
Übung, sprich der Entschluss, ob es eigens für 
diesen Zweck geschaffene Unterrichtseinhei-
ten geben soll, diese in den Fachunterricht 
integriert werden oder ob eine Mischform zur 
Anwendung kommt. 
Im Zuge der digitalen Grundbildung wer-
den dann digitale, informatische und me-
dienbezogene Kompetenzen vermittelt. 
Zu diesen Kompetenzen gehören etwa die 
Reflexion der Auswirkungen von Medien-
wandel und Digitalisierung, ein produk-
tiver Umgang mit Betriebssystemen und 
Standard-Computeranwendungen, ein si-
cherer und verantwortungsvoller Umgang 
mit digitaler Kommunikation, die Bewälti-
gung von alltäglichen Herausforderungen 
durch geeignete technische Lösungen so-
wie  Grundzüge von Programmieren und 
der Umgang mit Algorithmen; alles Fähig-
keiten, die notwendig sind, um in unserer 
digitalisierten Welt beruflich und privat 
reüssieren zu können.�

Digitale
Grundbildung

Der Umgang mit  
digitalen Technologien 
ist für Kinder und  
Jugendliche inzwischen 
alltäglich. Gerade  
deshalb ist Digitale 
Grundbildung  
unerlässlich. 
Text: Gregor Weinbacher, 
Abt. Präs/15

INFO

Die neue Verbindliche Übung „Digitale 
Grundbildung“ wurde in der Sekundarstufe I  
in einem Ausmaß von 2 bis 4 Wochen-
stunden eingeführt. Die Form dieser 
Verbindlichen Übung ist schulautonom 
zu regeln (als eigenes Fach, integriert in 
den Fachunterricht oder als Mischform). 
Vermittelt werden sollen Inhalte wie etwa 
Kompetenzen für Suche, Bewerten und 
Teilen von Informationen und Medien, ein 
produktiver Umgang mit Betriebssystemen 
und Standard-Computeranwendungen, ein 
sicherer Umgang mit Social Media und di-
gitalen Technologien oder die Bewältigung 
von alltäglichen Herausforderungen durch 
geeignete technische Lösungen.

Im Fokus
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Mit den organisatorischen Änderungen 
im BMBWF wurde mit der Sektion III eine 
weitgehend neue Sektion mit dem Fokus 
auf Bildungsentwicklung und -monitoring 
geschaffen. Dahinter verbergen sich zentra-
le Aufgaben, wie standardisierte Reife- und 
Diplomprüfung, Bildungsstatistik, EU-Bil-
dungskoordination, EU-Recht, Qualitätssiche-
rung oder die Forcierung der Bildungsreform.

Mein Ziel als Sektionschef ist es, (auf Basis 
von Analysen) ein klares Bild der österreichi-
schen Bildungslandschaft zu zeichnen, um 
die richtigen Empfehlungen für die Weiter-
entwicklung des österreichischen Schulwe-
sens geben zu können. Dafür laufen in der 
Sektion nunmehr alle Instrumente zusam-
men: Die neu zusammengeführte Abteilung 
für Bildungsstatistik und -montoring hat die 
Vision, die wichtigsten Zahlen, Daten und 
Fakten zusammenzustellen, um die Zeich-
nung eines klaren Bildes zu ermöglichen. 
Die Kombination mit den Erfahrungen und 
den Daten der standardisierten Reife- und 
Diplomprüfung, der Bildungsstandardsüber-

prüfung, den Studien der OECD sowie den 
Instrumenten der Qualitätssicherung rundet 
dieses Bild ab. Letztlich soll die Umsetzung 
der Bildungsreform ebenso von hier aus vor-
angetrieben und unterstützt werden. 

Die Sektion III wurde neu gegründet, vor al-
lem zwei Abteilungen hat es in dieser Form 
zuvor nicht gegeben. So wurden in der  Ab-
teilung III/4 die Statistikagenden des Hauses 
weitgehend zusammengeführt und mit den 
OECD-Aktivitäten des Bildungsbereiches er-
gänzt. Die Abteilung III/5 betreut zukünftig 
die Qualitätsentwicklung und -sicherung 
sowohl im allgemeinbildenden als auch im 
berufsbildenden Schulwesen, womit auch 
bei der Schulqualität der Brückenschlag er-
möglicht wird. 
Mein persönlicher Dank gilt den hervorra-
genden und engagierten Kolleginnen und 
Kollegen für das schnelle Zusammenfinden 
und die gute Kooperation seit der Genese 
der neuen Sektion. Ich freue mich bereits auf 
die gemeinsam zu bewältigenden Herausfor-
derungen.  �

Bildung  
stets neu denken

Die neue Sektion III, 
zuständig für  
Bildungsentwicklung 
und -monitoring,  
stellt sich vor. 
Text: SC Andreas Thaller

Im Fokus�

ZENTRALE ANSPRECHPERSONEN 
DER SEKTION III:

մմ Ing. Mag. Andreas THALLER,  
Sektionsleitung
մմ Dr.in Andrea SCHMÖLZER,  
Leiterin Abt. III/1 – EU-Koordination und 
multilaterale Angelegenheiten
մմ Dr. Christian RUHS,  
Leiter Abt. III/2 –  
Rechtliche EU-Angelegenheiten 
մմ Mag. Martin NETZER, MBA,  
Leiter Abt. III/3 – Bildungsentwicklung  
und -controlling
մմ Mag. Jürgen HORSCHINEGG,  
Leiter Abt. III/4 – Bildungsstatistik  
und -monitoring (nicht im Bild)
մմ Barbara PITZER, M.Ed.,  
stv. Leiterin Abt. III/5 – Qualitäts
entwicklung und -sicherung
մմ Mag. Peter SIMON, MSc,  
Leiter Abt. III/6 – Standardisierte  
kompetenzorientierte Reifeprüfung /  
Reife- und Diplomprüfung
մմ Mag.a Angela WEILGUNY – Sonder
beauftragte für Reorganisationsprojekte  
im Wirkungsbereich der Sektion;  
Reorganisation (BIFIE)

10� BMBWFJOURNAL | 2.2018
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Mit der neuen Geschäftseinteilung wurde 
erstmals nach mehreren Jahren die Abteilung 
für Elementarpädagogik, Sozialpädagogik 
und vorschulische Integration geschaffen. 
Durch die Abbildung der elementaren Einrich-
tungen wurde „Bildung unter einem Dach“ 
im Ressort nun vervollständigt. Hatte der  
Kindergarten vor einiger Zeit noch den Ruf 
einer „Aufbewahrungsstätte“, so hat die 
bildungspolitische Entwicklung dazu geführt, 
dass dieser die erste Bildungseinrichtung 
im Leben eines Kindes ist. Von einem „Die 
spielen doch nur“ ist nicht mehr die Rede, 
sondern vielmehr wird im Kindergarten der 
Grundstein für den Erfolg in der weiteren 
Bildungs- und Berufslaufbahn gelegt und er-
folgreiche Modelle bewirken volkswirtschaft-
lich die größten Effekte. Mit anderen Worten: 
Es zahlt sich aus frühzeitig zu investieren.   
Aus diesem Grund obliegt der Abteilung 
künftig die Koordination und Umsetzung 
der neuen Bund-Länder-Vereinbarung über 
die Elementarpädagogik. Dieser positiven 
und durchaus herausfordernden Aufgabe 

– handelt es sich dabei doch um ein rund 
720 Mio. Euro Paket für die nächsten 4 Jahre 
– wird sich die (kleine, aber feine und noch 
wachsende) Abteilung durch pädagogische 
und steuernde Maßnahmen intensiv wid-
men. Dies geschieht in Kooperation mit dem 
Familienressort und den Bundesländern, da 
im Bereich Kindergarten die Zuständigkei-
ten auf mehrere verteilt sind, alle jedoch 
gemeinsame Ziele verfolgen. Auch andere 
externe Fachexpert/innen, wie etwa der 
Österreichische Integrationsfonds und das 
Charlotte Bühler Institut leisten wichtige 
Beiträge für die Umsetzung.      
Besonders die Bereiche Sprachförderung, 
Wertevermittlung, die Schnittstelle Kinder-
garten/Schule und die Qualifikation des Per-
sonals gilt es gut voranzutreiben, sodass die 
angestrebten Ziele erreicht werden: Kinder 
sollen so früh wie möglich ein Verständnis 
für ein gelingendes gesellschaftliches Zusam-
menleben sowie Kenntnisse der deutschen 
Sprache erwerben, damit sie gut auf die 
Schule vorbereitet sind.  

Um dies zu erzielen, braucht es entsprechend 
qualifiziertes Personal und hier sind die  
BAfEPs und BASOPs gefragt. Daher kümmert 
sich die Abteilung um die Ausbildung und 
alle inhaltlichen Angelegenheiten an diesen 
berufsbildenden Schulen. Die Umsetzung 
neuer Lehrpläne, die Fachschule für pädago-
gische Assistenzberufe und die strategische 
Weiterentwicklung des Berufsbilds sind nur 
einige Aufgaben, die uns derzeit beschäfti-
gen. Hinzu kommen Fragen der Anerkennung, 
um auch Ausbildungen, die außerhalb Öster-
reichs absolviert wurden, so gut wie möglich 
am Arbeitsmarkt zu nutzen.             
Das Team, bestehend aus Ulrike Zug, Harald 
Ottmann, Tamara Pruckner und Nicole Schö-
berl und unter provisorischer Leitung von 
Alina Schmidt, nimmt sich dieser Herausfor-
derungen an und setzt sich tagtäglich dafür 
ein, dass Kinder frühzeitig die bestmögliche 
Förderung erhalten. Und wie oben ausge-
führt, prägt der Kindergarten einen fürs Le-
ben, denn seien wir einmal ehrlich: Wo hört 
der Kindergarten eigentlich auf? �

Neu und Elementar 
Die Abteilung I/4 stellt sich vor. 
Text: Alina Schmidt

Im Fokus
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Seit November 2017 als 
Teamtrainer im Amt und mit  
einem Sieg im Freundschaftsspiel 
gegen Deutschland bereits jetzt 
ein National(team)held:  
Franco Foda.

12� BMBWFJOURNAL | 2.2018
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Im Gespräch

Der  
Gerechtigkeitsfanatiker  

Man sagt ja gerne, Österreich hat 8 
Millionen Teamtrainer/innen. Wie geht 
man als Nationalteamtrainer mit diesen  
„Co-Trainer/innen“ um? 
Fußball ist mit sehr vielen Emotionen verbun-
den, das ist das Schöne an unserem Sport. 
Die Menschen sind interessiert, diskutieren 
viel und haben ihre eigene Meinung. Es ge-
hört zu meinem Beruf als Trainer, damit um-
gehen zu können. 

Wie hat sich Ihr Zugang zum Amt des 
Trainers verändert, seit Sie als National-
teamtrainer und nicht mehr als Klubtrai-
ner arbeiten? Was sind die größten Unter-
schiede der beiden Funktionen?
Der größte Unterschied liegt darin, dass ich 
nicht mehr tagtäglich mit der Mannschaft auf 
dem Platz arbeite. Ich habe meine Spieler nur 
kurz zur Vorbereitung vor den Matches. Als 
Teamchef bin ich viel mehr unterwegs und 
beobachte Spieler, dazu kommen zahlreiche 
Werbe- und Pressetermine. Die Aufgabe als 
Nationalteamtrainer macht mir jedoch sehr 
viel Spaß.

Wie ist das Verhältnis zwischen Ihnen und 
Ihren Spielern? Was erwarten Sie sich von 
ihnen und was können die Spieler von Ih-
nen erwarten?
Ich lege großen Wert auf Ehrlichkeit und 
einen respektvollen, offenen Umgang. Das 
entspricht meinen persönlichen Werten. Je-
der Spieler weiß, woran er bei mir ist. Es gibt 
immer zwei Aspekte, nämlich den mensch-
lichen und den sportlichen. Als Menschen 
sind mir meine Spieler heilig, sie können im-
mer zu mir kommen. Im sportlichen Bereich 

muss ich als Trainer natürlich Entscheidun-
gen treffen, die manchmal hart sind. Wenn 
ich einen Spieler kritisiere, mache ich das 
nicht, um ihn zu demütigen, sondern um ihn 
besser zu machen. Ich sehe es als Hilfe, um 
sich weiterzuentwickeln.

Mentaltraining ist bereits seit einigen 
Jahren auch im Fußball essentieller Teil 
der Spielervorbereitung. Wie wichtig ist 
der Kopf im Fußball?
Natürlich spielt der mentale Bereich eine gro-
ße Rolle. Jeder Trainer muss heutzutage auch 
Pädagoge und Psychologe sein. Die soziale 
Kompetenz ist essentiell. Auch in der Trainer-
ausbildung wird ein großer Fokus auf diesen 
Bereich gelegt. Ich versuche den Spielern zu 
vermitteln, dass sie den besten Job der Welt 
haben. Sie haben ihr Hobby zum Beruf ge-
macht. Ein weiterer wichtiger Punkt ist, die 
Spieler Vertrauen spüren zu lassen. Sie sollen 
Spaß haben und mit Freude Fußball spielen.

Im Vergleich zu einem Klubtrainer sehen 
Sie die Spieler der Nationalmannschaft nur 
wenige Wochen im Jahr – wie schafft man 
es in dieser relativ kurzen Zeit, ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl unter den Spielern 
herzustellen? 
Es gibt gewisse Werte, die mir wichtig sind. 
Man kann zum Beispiel nur Erfolg haben, 
wenn man als Mannschaft auftritt. Jeder im 
Team trägt seinen Teil zum großen Ganzen 
bei. Alle 23 Spieler sind wichtig, auch wenn 
leider nur elf auf dem Feld stehen können. 
Das habe ich meinen Spielern von Beginn an 
klar gesagt, das ist die Basis.

Gibt es einen Unterschied in der menta-
len Vorbereitung auf Freundschaftsspiele 
im Vergleich zu entscheidenden Bewerbs-
spielen?  
Vom Ablauf her gibt es keinen Unterschied 
zwischen einem Freundschaftsspiel und ei-
nem Bewerbsspiel. Jeder Trainingslehrgang 
ist nach einem gewissen Schema aufgebaut. 
Die technisch-taktische Vorbereitung und 
auch die Gegneranalyse sind gleich. Aber die 
Spieler wissen natürlich, worum es geht. Vor 
einem Bewerbsspiel herrscht vielleicht einen 
Tick mehr Spannung.

Wie baut man als Trainer eine Mannschaft 
auf, die in der Pause mit 0:3 Rückstand in 
die Kabine kommt? 
Das kommt auf die Situation an. Ich kann hin-
ten liegen, weil wir schlecht gespielt haben. 
Es kann aber auch sein, dass wir gut gespielt 
haben und der Gegner aus drei Torschüssen 
drei Tore erzielt hat. Man muss als Trainer ein 
Gespür dafür entwickeln, was die Mannschaft 

Mit dem Sieg über Deutschland am 2. Juni 2018 – unserem Cordoba 2.0 –  
ist Franco Foda bereits in die Annalen des ÖFB eingegangen. Nun kämpft er  
mit dem Nationalteam um den Gruppensieg in der neu geschaffenen UEFA  
Nations League. Was er dabei von seinen Spielern erwartet, wie  
Motivation in der Kabine gelingt und wie wichtig der Kopf im  
Fußball ist, verrät er im Gespräch.� Interview: Bernadette Ullram

„Man muss als 
Trainer ein Gespür 
dafür entwickeln, 
was die  
Mannschaft   
wann braucht:  
positive Worte 
oder eine lautere 
Ansprache.“
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Im Gespräch

in diesem Moment benötigt. Brauchen die Spieler positive 
Worte oder muss ich sie mit einer lauteren Ansprache ein 

wenig ‚kitzeln‘? Grundsätzlich würde ich vermitteln, dass trotz 
eines 0:3-Rückstands noch alles möglich ist.

Wie sieht der typische Tagesablauf des Teamtrainers aus?
Es gibt keine tägliche Routine, da meine Aufgaben so vielfäl-
tig sind. Ich bin sehr viel unterwegs, verbringe auf dem Weg 
zu Spielbeobachtungen viel Zeit im Flugzeug oder im Auto. 
Dazu kommen noch viele Werbe- und Pressetermine. Kein 
Tag ist wie der andere, ich bin nur wenige Tage in der Woche 
zu Hause. Im Teamtrainingslager gibt es einen geregelten 
Tagesablauf. Der Tag startet um 8 Uhr und endet nicht vor 
23 Uhr. Das sind zehn sehr intensive und schöne Tage.

Wie bereiten Sie sich persönlich auf wichtige Spiele 
vor?
Ich bereite mich im Grunde auf jedes Spiel gleich vor. Mein 
voller Fokus liegt auf der Mannschaft. Ich beschäftige mich 
damit, was ich den Spielern mitgeben möchte, und spiele 
im Kopf mögliche Ereignisse durch, um auf gewisse Dinge 
vorbereitet zu sein – auch wenn im Fußball sehr viele unvor-
hersehbare Situationen eintreten. Ein Fixpunkt ist, dass ich 
vor jedem Spiel Bananenquark esse.

Was motiviert Sie persönlich? 
Generell möchte ich Spieler menschlich und sportlich wei-
terentwickeln. Noch wichtiger ist es für mich, mit Menschen 
eng zusammenzuarbeiten und ehrlich und korrekt miteinander 
umzugehen. Sportlich möchte man natürlich Erfolge feiern, 
persönlich möchte ich aber auch meine Lebenserfahrung wei-
tergeben. Als Vereinstrainer habe ich mich immer sehr gefreut, 
wenn einer meiner Spieler den Sprung zu einem größeren Klub 
geschafft hat. Schön ist es auch, wenn man von einem ehemali-

gen Schützling um Rat gefragt wird. ©
 Ö

FB

WORDRAP

մմ Diese Mannschaft würde ich gerne 
einmal trainieren …  
Die Mannschaft, die ich gerade trainiere. 
Bayern München würde mich irgendwann 
einmal reizen. 

մմ Mein Vorbild …  
Natürlich schaut man auf die Größen 
unseres Fachs, aber als Trainer ist es  
wichtig, eine eigene Identität zu haben 
und authentisch zu sein. Man kann von 
jedem Kollegen etwas mitnehmen. 

մմ Mein Motto …  
„Unten ist nicht oben, oben ist nicht unten. 
Aber wenn ich unten bin, ist unten oben.“ 
Das soll ausdrücken, dass man auch dann, 
wenn es nicht gut läuft, positiv bleiben und 
weiter an sich glauben soll. 

մմ Das motiviert mich …  
Meine Erfahrungen weiterzugeben und 
Menschen sportlich und persönlich  
weiterzuentwickeln. Und natürlich Titel  
zu gewinnen. 

մմ Meine größte Stärke …  
Meine Offenheit. Ich habe auch eine 
klare Meinung, die ich vertrete, und klare 
Vorstellungen. 

մմ Meine größte Schwäche …  
Das müssten eigentlich andere bewerten. 
Ich kann sehr emotional werden, vor allem 
wenn es um Gerechtigkeit geht. Ich bin 
Gerechtigkeitsfanatiker. 

մմ Ich kann nicht leben ohne …  
Meine Familie ist mir das Wichtigste. 

մմ Topfen oder Quark?  
Doch eher Quark. (lacht)

„Man kann nur Erfolg haben, wenn man  
als Mannschaft auftritt. Jeder im Team trägt  
seinen Teil zum großen Ganzen bei.“
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Francesca Melandri 
Alle, außer mir 
Wagenbach, € 26,80

Von der Zeit des Faschismus und der 
Besetzung Äthiopiens bis zu den moder­
nen Flüchtlingen, die über Libyen Italien 
erreichen, und ihren Erlebnissen in Europa: 
In diesem fesselnden Roman ist vieles ver­
packt und gekonnt zusammengeführt. Eine 
großartige, durchaus komplexe Verbindung 
von Familiengeschichte und Zeitgeschichte, 
wie ich sie so noch nie las.

Alex Capus 
Königskinder 
Hanser € 21,60 

Eine Liebesgeschichte, die romantisch, aber 
nicht kitschig ist: Das ist Alex Capus mit 
seinem Roman „Königskinder“ gelungen! 
Auf einem Alpenpass im Auto überraschend 
eingeschneit, erzählt Max seiner Tina in der 
langen dunklen Nacht die schöne Geschich­
te von Jakob und Marie aus der Zeit der 
Französischen Revolution. Eine wunderbare 
Geschichte für langjährige Paare.

Alberto Manguel 
Sehnsucht Utopie 
Folio € 32,– 

Die Frage aller Utopisten ist: Wie sieht die 
„bessere“ Gesellschaft aus? Wie Morus’ 
Utopia, Campanellas Sonnenstaat? Oder 
doch Bacons Nova Atlantis? Und was 
haben Austin T. Wright, Charles Fourier, 
John Lennon und Yoko Ono gemeinsam? 
Alberto Manguel nimmt uns mit auf eine 
faszinierende Reise in utopische Welten 
großer Denker.

Gerhard Jäger 
All die Nacht über uns 
Picus Verlag, € 22,– 

Ein Soldat allein auf dem Wachturm zur Be­
wachung der Grenze. Eine lange, stürmische 
Nacht voller Verzweiflung und Aufruhr – 
voller Erinnerungen an ein Leben im Glück, 
das jäh eine Kehrtwende erfahren hat. Und 
ein Gesicht auf der anderen Seite des Zauns. 
Die packende Chronik einer Nacht – und die 
Chronik eines Lebens an der Grenze. 

Louise Penny 
Hinter den drei Kiefern 
Kampa Verlag € 17,40 

Eines Tages steht mitten im idyllischen Ort 
„Three Pines“ eine düster verkleidete Ge­
stalt. Als kurz darauf eine Leiche gefunden 
wird, bricht Unruhe aus: Warum konnte 
Armand Gamache, der Polizeichef von 
Québec, die Dorfbewohner nicht schützen? 
Ein großartiger Krimi, Louise Penny könnte 
eine Schwester von Fred Vargas sein!

Lyrik (e/dt) 
The Poets‘ Collection, 13 CDs 
DHV Der HörVerlag € 111,10 

Eine Zauberreise durch die englisch­
sprachige Lyrik ist diese CD-Sammlung: 94 
englischsprachige Lyrikerinnen und Lyriker, 
seltene Sprachaufnahmen im Originalton in 
mehrjähriger Recherche zusammengetra­
gen und von berühmten Schauspieler/innen 
vorgetragen. Schlicht ein großartiger Schatz 
– nicht nur für Lyrikliebende! 

Schöberls Lieblinge
Lesen Sie mit!  
Rotraut Schöberl präsentiert ihre ganz  
persönlichen Buchlieblinge. Handverlesen  
und uneingeschränkt empfohlen.

Buchlust: Rund 200 Bücher pro Jahr schaffen 
es in die Lesebilanz der Leporello Chefin

http://www.leporello.at
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Schiff ahoi!
Das BMBWF war auf Betriebsausflug

Kaiserwetter und kaiserliches Transportmit-
tel: Die MS Kaiserin Elisabeth führte am 18.  
September unsere Kolleginnen und Kolle-
gen bei strahlendem Sonnenschein auf dem 
Wasserweg durch den Betriebsausflug in die 
Blumenstadt Tulln, wo die Mannschaft von 
Bundesminister Dr. Heinz Faßmann bereits 
erwartet und in Empfang genommen wurde.  
Blumen für alle gab es dort in der Garten-
ausstellung – einen besonderen Strauß über-
reichte HBM an Kollegin Anneliese Ecker für 
ihre langjährige Tätigkeit als Vorsitzende des 
Dienststellenausschusses (Bereich Bildung), 
die sie nun offiziell an den ehemaligen Schrift-
führer Anton Klein übergab. �
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Zahlenspiegel 2017  
Statistiken im Bereich Schule und  

Erwachsenenbildung in Österreich  

Herausgeber: BMBWF, Abt. Präs/11  
(vorher IT/1) 
Wien, 2018 
58 S.

Die zweisprachige Publikation präsentiert 
aktuelle Zahlen zum österreichischen 
Bildungssystem in kompakter Form. Sie 
umfasst neben Tabellen zu Schulen, Klassen, 
Schülerinnen und Schülern, auch Zahlen 
zu den Lehrenden sowie zu den Studieren­
den der Pädagogischen Hochschulen, zum 
Bildungsstand der österreichischen Wohn­
bevölkerung und zur Erwachsenenbildung.
→ bildung.bmbwf.gv.at/statistik    
(Abrufbar)

Universitätsbericht 2017 

Herausgeber: BMBWF, Ref. IV/3a  
(Berichtswesen; Universitätsbericht) 
Wien, 2018 
332 S.

Der Universitätsbericht 2017 ist bereits 
der fünfte Bericht an den Nationalrat, der 
sowohl die bisherige Entwicklung und 
künftige Ausrichtung der österreichischen 
öffentlichen Universitäten zum Inhalt hat als 
auch im Besonderen auf die Nachwuchsför­
derung, die Entwicklung der Personalstruktur 
und die Lage der Studierenden eingeht. Eine 
wesentliche Informationsgrundlage für die 
Erstellung bildeten die Berichte der Univer­
sitäten, die im Berichtszeitraum 2014 bis 
2017 vorgelegt wurden. Auf Englisch ist eine 
Zusammenfassung des Berichts erschienen.
→ www.bmbwf.gv.at  
(Abrufbar)

Informationen zum  
Schulrecht
Handbuch Erweiterung der  

Schulautonomie durch das  

Bildungsreformgesetz 2017 

Herausgeber: BMBWF 
Wien, September 2018 
78 S.

Mit dem Bildungsreformgesetz 2017 werden 
pädagogische, organisatorische und personelle 
Freiräume geschaffen und der Handlungs- und 
Gestaltungsspielraum an den Schulstand­
orten entscheidend erweitert. Die Broschüre 
gibt einen Überblick über die geschaffenen 
Freiräume und soll die Schulen in der  
Umsetzung unterstützen.
→ www.schulautonomie.at  
(Abrufbar)

29. Oktober  
Sicher verschlüsselt?
So lautet die zentrale Frage des nächsten 
Science Talks des BMBWF mit dem Thema 
„Quantenkryptographie – ein Naturgesetz soll 
Privatsphäre sichern“. Dazu diskutieren in der 
Aula der Wissenschaften Dr. Manfred Litzlbauer 
(Energie AG Oberösterreich), Univ.-Prof.in Dr.in 
Tracy Northup (Universität Innsbruck),  
Dr. Klaus Pseiner (Geschäftsführung FFG) und 
Dr. Rupert Ursin (Vizedirektor IQOQI ÖAW). 
Anmeldung: www.bmbwf.gv.at/ 

das-ministerium/veranstaltungen

31. Oktober   
Staatspreis für Schule und Unterricht
Drei Schulen befinden sich im Finale: Das 
BG Seekirchen, das International Business 
College Hetzendorf und die NMS Dirm­
hirngasse. Wer gewinnt, wird am 31. Ok­
tober im Rahmen eines Festaktes von  
Bundesminister Dr. Heinz Faßmann bekannt 
gegeben. Bereits jetzt freuen kann sich die 
UNESCO Volksschule Unterach. Sie wird mit 
dem Sonderpreis „Innovative Projektarbeit“  
ausgezeichnet. 
bildung.bmbwf.gv.at/staatspreis_su

26. Oktober 
Tag der offenen Tür im BMBWF 
Unter dem Motto „Ein Europa, das bildet“ 
öffnet das BMBWF auch heuer am Nati­
onalfeiertag zwischen 10 und 16 Uhr Tür 
und Tor. Astronomy to go, ein Mitmachlabor, 
der Kinderchor von superar, zahlreiche Sta­
tionen zur Digitalen Grundbildung und ein 
Gewinnspiel mit vielen tollen Preisen – auf 
die Besucher/innen warten auch heuer viele 
spannende Stationen. Kommen Sie vorbei 
und machen Sie mit!
www.bmbwf.g.at

Termine

http://bildung.bmbwf.gv.at/statistik
http://www.bmbwf.gv.at
http://www.schulautonomie.at
http://www.bmbwf.gv.at
http://bildung.bmbwf.gv.at/staatspreis_su
http://www.bmbwf.g.at
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Jede/r, die/der Piroggen kennt und mag und 
erst recht  jede/r,die/der sie noch nicht 
kennt, sollte in der Mittagspause das kleine 
Lokal von Frau Piotrowski in der Schwert-
gasse besuchen. Dort wird der Klassiker der 
traditionellen slawischen Küche mit 
unterschiedlichsten Füllungen frisch 
zubereitet. Sie werden gekocht, gebraten 
oder frittiert und mit Sauerrahm oder 
Zwiebel serviert.
Das Piotrowski bietet sie u.a. mit Kartoffel, 
Käse, Spinat, Rindfleisch, Kraut und Bulgur 
an. Die süßen Varianten enthalten Mohn-, 
Nuss- und Topfen/Vanillefülle. 
Daneben werden auch eine Tagessuppe, 

Aufstriche auf Mehrkornbrot sowie 
Canapés und Brötchen mit Lachs, Shrimps 
oder Kaviar für besondere Feste  
(Euro 1,30 – 1,70 pro Stück) angeboten.
Und weil wegen des großen Arbeitsauf
wandes Piroggen niemand selber machen 
will, empfiehlt sich auch eine Online- 
Bestellung  für daheim (Euro 1,– pro Stück). 
Smaznego!
Piotrowski 
Schwertgasse 2, 1010 Wien
Öffnungszeiten:  
Montag – Freitag von 9 – 15 Uhr 
Tel.: +43 1 535 85 58 
www.piotrowski.at
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Google Poetics
Aus Suchanfragen bei Google ergeben sich oft erstaunlich 
poetische Texte – die originellsten werden auf dieser  
Website gesammelt.
մմ www.googlepoetics.com 

Gnooks
Nach der Eingabe dreier Lieblings-Autor/innen 

werden weitere Vorschläge ausgegeben, die den 
persönlichen Vorlieben entsprechen könnten.

մմ www.gnooks.com

Sommers Weltliteratur to go 
Weltliteratur kurz und knackig wird hier ausgesprochen  
unterhaltsam mit Playmobil-Figuren in YouTube-Videos  
inszeniert.
մմ sommers-weltliteratur.de 

Literature Map
Je näher Autor/innen auf dieser Seite zueinander 

stehen, desto eher werden sie beide von einzelnen 
Leser/innen geschätzt. Vielleicht ergibt sich  

so eine neue Leseempfehlung.
մմ www.literature-map.com 

Webtipps 

Mahlzeit! Kulinarisches 
rund um den 
Minoritenplatz

Ein russisches Sprichwort besagt:  
„Eine Isba*) wird nicht wegen ihrer Ecken 
schön, sondern dank der Piroggen.“    
*) Haus aus Holz
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Fünf Bücher
Die Betreiber/innen dieses Blogs bitten 

Menschen, fünf Bücher vorzustellen, die 
ihnen besonders viel bedeuten und die sie 

keinesfalls hergeben würden.
մմ fuenfbuecher.de

One-Star  
Book Reviews
Frustrierte Leser/innen großer Literatur 
bringen ihre Unzufriedenheit in  
knappen Sätzen auf den Punkt,  
manches Mal (unfreiwillig) komisch.
մմ onestarbookreview.tumblr.com

http://www.piotrowski.at
http://Shutterstock.com/Panacea
http://www.googlepoetics.com
http://www.gnooks.com
http://sommers-weltliteratur.de
http://www.literature-map.com
http://fuenfbuecher.de
http://onestarbookreview.tumblr.com


BMBWFJOURNAL | 2.2018� 19

Rätsel

3

մմ Einsendeschluss: 23. November 2018 
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Waagrecht
 
1	 Hast du einen Schimmer davon, wie (gut) die Aussichten für  

den Polier sind?
6 	 Rauf nach Ramsgate: Damit zählt das Jungunternehmen nach 

dem Start(!) zu den CupsiegerInnen
8 	 Bitte hier neunmal eintragen: Er ist be-zeichnend für den  

alphabet-rieblichen Schrift-Verkehr?
10 	 Kontinental-Konkurrenzkampf im Einzel-Motocross oder  

Extrem-Minigolf?
11 	 So verschwiegen sind Bretter nicht kurz zu kriegen?  

Völlig indiskutabel!
14 	 Jetzt in Reaktion: Mit dem Kontraklang ist alles im Echo-Lot
16 	 Ich duld hinnehmlich, was Kartoffelacker und Kapital- 

sparbuch abwerfen
17 	 Ein Stück vom Stueck ist in Cornerneuburg am Ball
19 	 Wie im(!) Theaterstück: Wann kommt das Fressen?  

Wenn mans uns doch nur gleich Brecht!

Senkrecht 

2 	 Der Bowlenrest ist, mit dem selben Wort ausgedrückt,  
nicht unrühmlich

3 	 Blumiges Rezept: „Pflück doch eine Chrysantheme, /  
auf dass man sie zum Kochen –“

4 	 Vanitas wüsstert: Ach, welch Wonne ists mit den Narziss-en!
5 	 Findet der Reggae-Remix bei(!) der Kakadubrut großen  

14 waagrecht?
7 	 Was schwefelst du da – dass es bei Unglücksraben und  

Spechten teerisch gut ankommt, ist doch pure Dichtung!
9 	 Ein solches Klima herrscht an der Freundschaftsdienststelle 

förmlich nicht
12 	 Dass du in Wanderschuhen so ungewohnt aussiehst,  

will ich so nicht sagen
13 	 Wo der Parkplatzhirsch das Abstellenangebot für den  

Nobelhobel annimmt
15 	 Sie ist an der Zugspitz-Bahn vorne dran, wies im  

Stammlokal heißt
18 	 Laut Curriculums-Tabelle beginnt die VO „Bildgebendes  

Verfahren“ eine akademische Viertelstunde später

Gewinnspiel
Kasterldenken gefragt
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Lösungswort-Hinweis:  
Die Buchstaben in den 
nummerierten Feldern 
ergeben ein Lösungswort,  
das uns spanisch vorkommt.
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Diesmal zu gewinnen:  
2x2 Tickets für die Premiere von König Ottokars 
Glück und Ende am 12.12. im Volkstheater  
inkl. Stückeinführung und Sektempfang. 
Auflösung der letzten Ausgabe: Honigbiene 
Wir gratulieren der Gewinnerin des Candle- 
Light-Dinners im Riesenrad Mag.a Sandra 
Zöchlinger sehr herzlich.

մմ Einsendungen an: kommunikation@bmbwf.gv.at Betreff: Rätsel
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Als Einstiegshilfe finden Sie unter  
http://phoenixen.at/nixtrix.html Tipps und Tricks  
zum Lösen dieser Art Kreuzworträtsel.
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http://www.phoenixen.at
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